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Amtliches.

N e n e n b ü r a.

Dir Ortsvorstkhtt
erbalten den Auftrag , die neue Fencrpoli-
zeiverordming vom 21 . v. Mts . Reg . ' Bl.
S . 513 , sofern es » och nicht geicheben ist,
zur möglichst allgemeinen Kennimß in den
Gemeinden zu bringen.

Auf die für euuelne Gebäude , Lokale,
Gewerbe re. daselbst gegebenen besonderen
Bestimmung -» sind Pie betreffenden Personen
in der Gemeuide extra aufmerksam zumacken.

Den 31 . Jan . 1877.
Kgl . Oberamt.

G a u p p.

N e u e ii b ü r g.
An die Grmtmdtbkhördtn.
Unter Bezugnahme ans die K . Berord.

vom 21 . Dez . v I ., beir . die Feuerpolizei,
Reg .-Bl . S . 513 , erbalten die Gemeinde¬
behörden folgende Weisungen:

1) Es ist zu prüfen , ob die bereits
bestehende Oristenerschau den Bor-
schrfften des § 32 und 33 jener
Vorsch . entsprechend zusammengesetzt
ist und wenn nicht , hiefür sofort
Sorge zu tragen ; insbesondere sind
auch noch nickt beeidigte Mitglieder
oder deren Stellvertreter in Pflichten
zu nehmen.

2 ) Sämmttiche Fuerschaumitglieder sind
dem Z 35 und 36 jener V . -O . gemäß
zu insteuiren.

3 ) Es ist Beschluß daüber zu soffen , ob
die Feuerschau nur einmal , im Herbst,
oder wie bisher zweimal alljährlich
vorzunebmen sei.
Die in Z 37 ebendas , vorgcschriebene
Rachlwacke ist, sofern sie nicht schon
bestehen sollte , einzusühren.

lieber den Vollzug der vorstehenden
Anordnungen ist binnen 14 Tagen Bericht
zu erstatten.

Den I . Febr . 1877.
K. Oberamt.

G a u p p.

Rnck ' all verübten Diebstahls in Unters»
chung steht und der Flucht verdächtig er¬
scheint.

Den 31 . Januar 1877.
K . Ock-ramtsgericht.

Römer.

Neuenbürg.

A« die GlkMßchtt.
Oberamlmanii Drescher in Backnang

bearbeitet dermalen eine den neuesten ge¬
setzlichen Bestimmungen entsprechende In¬

struktion sür Orts - und Oberfruerschauer,
deren Preis auf höchstens 50 zu stehen
kommen wird.

Da wegen der ein getretenen gesetzlichen
Aenderiiiigeii eine solche Instruktion inr die
betreffende » Ossiciaiite » unenlbehrlich ge¬
worden ist, so wird das Oberamt sür jede
Gemeinde des Bezirks 3 Exemplare bestellen,
wen » nicht binnen lOTagen eineAbbeslellungei » kommt.

Den 1. Febr . 1877.
Kgl . Oberamt.

G a u p p.

4)

Nene n b ü r g.

BMHrungs-KD
wird erlassen gegen die ledige 41 Jahre
alte Taglöhnerin Margarethe Frau  k von
Ottenhausen , welche wegen im wiederholten

W i l d b a d.

Aufnahme in das Armenbad.
Die Gesuche um Ausnahme in das Armenbad ( Kathaiineiistisi ) in Wildbad sindspätestens bis l . März d. I . durch Vermittlung der K. Oberämter , welche die Vor¬lagen hinsichilich ihrer Vonchnfrsmäßigkeit zu prüfen gebeten werden , mit der Bezeich¬nung a !s „Dienst - Sach  e " an die K . Badevcrwallung in Wildbad einzureichen.Diese Gesuche sind zu belegen:

1) mil einem gemeirideräihliche », oberamtlich beglaubigten Zeugnisse , welches zuentkalken hat:
a ) den vollständigen Namen , Wohnort , Alter , Gewerbe des Bittstellers;d ) dessen Prädikat , erstandene Strafen , Vermögens und Erwerbsverhältniffe;c) eine Nachiveiiung darüber , daß die zur Unterstützung verpflichteten Gemeinde-und Sliftuiigskaffen den Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nichtvollständig unterstützen tönnen;
ck) eine Erklärung , daß die uiiterstützungspsüchtige Armenbehörde Sicherheitleiste sür die Deckung derjenigen Kosten , welche nicht vom Kotboriiienstiftbezahlt werden , z. B . für Her - und Heimreise , für längeren Aufenlhalt , fürCicrbfall u . s. w . ;

2) mit einem ärztlichen Zeugnisse über die Art und Tauer der Krankheit unterAngabe der anacivendeten Mittel.
Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener höherer Entschließung erfolgendeEinberufung durch die Badeveiivaltung abzuwarteu.
Wer sich früher in Wilddad einfindeii würde , könnte nur gegen Berablung derTaxe die Bäd »r gebrauchen nnd hätte in Eimangelnng der crwrdcrlicheii Mittel zumAufenthalt in Wittbad die Ziirnckliesirung in die Hemiath zu g,wäiligtN.Es wird beiondnrs daraus ausmerksam g . machl , daß die Dauer des Aufenthaltesim Kathannenstist bei de » einzelne » Kranken ganz davon abbängl , ob die in denZeugnissen angeaebeuen Verhältnisse mil dem Tbatbestande bei dem nachiolgendenErscheinen der Kranken übereinstimmend besnnden werden . Genaue Ausstillung namentlichder ärztlichen Zengniffe , ist daher nothw endig und im eigen «n Inter,sse der Krankengelegen . Den Aerzun wird auch die Bekanntmachung vom 7 . Marz 1853 ( Slaals-Anzelger Nr . 60 ) in Erinnerung gebracht.
Von d,n G >nieindklchördtn wird erwartet , daß sic Leuten , welche nicht zn denunbemittelten gehören , oder solchen , von welchen eine Belästigung der Kurgäste zubefürchten wäre , keine Zenaniffe ansstcklen.
Die Kgl . Oberämter werden ersucht , gegenwärtige Bekanntmachung mit demAnfügsn in die BezirksbläNer civrnckcn zu lassen , daß Gesuche , welche nach demlOl März einkcmmen , auch wenn sie die oben bezciLncten Notizen enthalten , nurausnahmsweise und in le,o >dcrs eringeuden Föll . n , solche alcr , welche die obenbezeichnelen Nachweise nicht enthalten , überhaupt nicht berücksichtigt werden können.Den 16 . Jan . 1877.

K. Bad - Verwaltung.



Schwann . j
Staugtn-Verkaus. .

Nächsten Dienilag den 6. k. M.
von Bonn . 9 Uhr an '

werden aus hiesigem Gemeindewald ver - ^
kauft:

43 St . Feldstanaen 1. Cl.
280 „ Hopfenstangen 2. Cl.

k. 1055 „ „ 3. „
829 „ „ 4 . „
215 „ gr . Baumpfähle 5. Cl.

3660 „ kl. „ 6. „
4255 „ Floßwicden 7. Cl.
3050 „ „ 8 . „

50 „ Ausschuß 9 . Cl.
Zusammenkunft beim Ralkhaus.

Schultheißenamt.

Rothensol und Neusatz.

Zagd-VttDchlmig.
Am Mvi .tag den 5 . Febr . d. I.

Nachm. 2 Uhr
wird die Jagd der Gemeinden Rothensol
und Neusatz auf dem Naihhause in Neu¬
satz gemeinschaftlich verpachtet.

Den 29 . Jan . 1877.
Schultheiß K i r ch e r.

PrivaluachnHlen.

Cin neues

kiauluo

bester Construktiou (Palisander ), ist aus
Auftrag billig zu verknusen durch

» FS,
Jahnstraßc , Pforzheim.

Calmbach.
W ildhornwirth Barth  setzt einen

sehr schönen und erwachsenen

Kcrvhaldilielhuiid
nebst seinen s S 'mZ .LbU , lauter
Rüde  mit schöner Zeichnung , dem Ver¬
kaufe au ».

pult , ferner eine vollständige in sehr
gutem Zustande sich lnfindliche Bib¬
liothek mit 477 Bänden verschied.
Werke;

sodann am
Dienstag den 6 . und

Mittwoch den 7. Februar
jeweils von

Vormittags 9 Uhr
und Nachmitags 2 Uhr an:

29 Stück Sanlenösen , 7 Meidinger-
ösen, 7 Kochölen, Bettladen mit Röste,
Matratzen und Kopspolster, verlchie-
denes Schreiumerk , Betlwerk , eine
größere Parlhie Weißzeug, Teppiche,
Spiegel re. re.

Der Massepfleger:
Adolph Habe rstroh.

Der Gerichlsvollzuhcr:
Ritte r.

^ » Fi ^

« « V8 L « tt » OH 8

sinck sovotil naturall gonommen
al8 .̂böiicks ockör L1organ8 in keio-
8er älilek ocksr 'Liloo nut'§ 6lö8b
^strunkon von vor ^üAÜelisr V̂ir-
lliiliA 8^86 » )6<l68 llnl8 - unck 6rii8t-
leickon. In OriAiniilpnlloten L 50
ktz ., vorrätliiL in

lVeilenkürF bei L»rl Lüxenüteln,
liVilildtUl bei k. keim.

bei

Neuenbürg.

Gcwäfjerte

Stockfische  L
kikklw llsriiixe

Kausin . Bohnenberger Wtwe.

an Husten,
Brust ' chmerzen, Heisei keil , Asthma,
Blulspeien , Reiz nn Kehlkopf rc.
leide!, findet durch da » Haus - und
Gennßmittel , den Mayerh 'chen weißen

Brust-LlMp
sichere und schnelle Hülfe und Lin¬
derung.

Echt zu haben bei
Carl Büxcnstein in Neuenbürg.
Paul Hagmayer in Wildbnd.

.ÄL.

HvuvnI » iLrL.

P s o r z h e i m.

Dcrstcigerung.

i!

Zn dem am

8 « M8t .ix 3 . kebrnur

im Hasthaus zur ,, Krone"
staltfindenden

erlauben wir uns Freunde und Gönner unseres Instituts freund¬
lich einzuladen.

Lntree
Ans der Kantmnsie des Geometers ' ^

Philipp Jakob Rcinle dahier werden in der V
zur Masse getiön .' in Behausung , ^ It8tslller-
birelleinreF Xr. 265 am künftigen

Montag den 5 . Februar
von Vormittags 9 Uhr und

Nachm. 2 Uhr an
nachbenannte Gegenstände gegen Baarzah-
lung versteigert:

2 Nivellir -Jnstrumente , 9 Kreuzsches
bensnße mit 6 Kreuzscheibe». 4 Sta¬
tive , 5 Winkelspiegel, 1 eisernes Li¬
neal , messingene Mnaßstäbe , Vifir-
staiigen und sviisiige geometrische Jn-
slrniiienie , 1 lanneiier Comptoirpult,
Buehbiiidcriverkzeun . Schreinerhand - .
Werkzeug, i Donch . parat , mit Zu - ' Gönner und Freunde des Liederkranzes sind freundlichst willkommen und beehren
behörd . u, 2B »dem . i,en. I Brücken- sich die Mitglieder solche einzniühren.
Wange mit Gew ch! I Revolver , 1 Besondere Einladungen ergehen nicht.

mit Kalten , ' ' v »

8 8 taA äbn 3 . k ' biiruar
Hrl »eurl8 V

Piniiino , 3 V
Kast-' iieiuis, 1 Noten - j kntess Illr Nicktmitglisilor80  Pfennig.
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Neuenbürg.
Schuhmacher-Gesuch.

Ein tüchtiger Arbeiter kann sogleich
eintreten bei

Chrn. Maier,
Schnbmacher.

N e n e n b ü r g.
Einen gebrauchten starken einspännigen

Wagen
hat billig zu verkanten

L. Blaich, Schmidineister.

Asche und Alcherich
von Sei'ensttdercicnn. s. w.kaust znnmiebm-
barcn Preisen und führt von Neuenbürgs
und nächster Umgegend ab

Ernst Pflüger ans Jspringen
bei Piorzbeim.

Im Verlage von
Richter'- Derlag -anftalt in

Leipzig ist erschienenu. in fast allen
Buchhandlungen vorräthig : „Vr.

32Bogcn. mit diele» invenText gedruckt, anotom. >
l Abbildung ., Preis 1Mark .—Dieses Verzugs. Werk j
^ kann alleuKranken, gleichviel an welcher Krankheit /^ leidend, umsomehr dringend empfahlt n Versen » ^

^ als daS betreffende Heilverfahren st h als zu» 'V derlässig bewährt hat, wie lue in d<n Buche /
^ abgedructrrn zahlreichenglanzi "rven ^^ Atteste beweisen.

Ktonilr.

Deutschland.
Die kann erwartete Regelung der

A v ot b e ke r -G e s e tzg e b u n g für das
gesammte Reich scheint sich noch ans längere
Zeit verzönern zu sollen; wemgstens ist
keine Anssichk vorhanden, diese Anaelegen-
heit in der nächste» Session des Reichstages
zur Debatte gestellt zu seben.

Düsseldorf,  19. Jan . Tie Düsseid.
VolkSztg. erinnert, daß der verst. Herzog
Eugen von Württemberg  am Ort
seines Hinscheidens, Düsseldorf, geboren mar:
20. August 1846, zur Zeit als sein Vater
Kommandeur des 8. Hus.-Neg. in Düssel¬
dorf wnr.

Nickt ohne Interesse dürfte die Notiz
sein, daß ans den Caarnrnben ab I. Februar
die Steinkohlen eine weitere Preisreduktion
erleiden. Es kosten Jtzenplitz ferner nur
40 M. per >00 Zentner.

V r n cks a l , 30.Ja ». Poml .Februar«N soll der Abends8 Uhr 45 Al. abge
hende württemb. Gnterzug Personenbeför¬
derung vorerst bis Brette» erholten.

Nach einer Berechnung sind bei d>n
jetzt stattarhabien Reicksragswahlen für die
Kandidaten der Socialdemokraten
ungefähr 623,000 Stimmen gegen 394,000
Stimmen aus dem Jahre 1674 abgegebenworden.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Jan . Ihre Mas.

die Königin mit Ihrer Kais. Hob. der Frau
Herzogin Wer« von Württemberg, Groß¬
fürstin von Rußland, sind heute Mittag
von Düsseldorf, wohin Sich HöchstDiestlden
aus Anlaß des Hinscheidens Seiner

Königs. Hoh. des Herzogs Engen von
Württemberg begeben Hallen, hnher zurück
gelehrt.

Zugleich mit Jbrer Mas. und Ihrer
Kais. Hoh. ist Ihre König!. Hoh. die Frau
Herzogin Malhilvev. Württemberg, Mutter
des hochseligcn Herzogs Engen, mit Durch
lanchügster Tollster, der Herzogin Pantine
von Württemberg, hier eingetroffen.

Stuttgart,  3l . Jan . Leine Kais.
Hob. der Großfürst Constanlin Nikolajewitich
von Rußland ist beute hier eingetroffen
und im König!. Residenzschlosse abgestiegen.

Aus Düsseldorf  wird geschrieben:
Gestern Abend um 7 Uhr fand hierielbst
in der Wohnung des ff Herrn Herzogs
Eugen von Württemberg im„Europäischen
Hoi" die Einsegnung der Leiche mit den
Mm Rang des Verewigten eiiliprechenden
Feierlichkeiten statt. Zur Rechten des Larges
standen die hohen Anverwandten, Ihre
Majestät die Königin von Württemberg und
Ihre Kais,und Kön.Hoheiten die Herzoginnen
Wera, Malbilde und Pa .cktne von Würt¬
temberg. Zar Linken des Sarges standen
die Vertreter der fürstlichen Anoerwandlen
und die Eingeladenen. Nach Beendigung
des Tranerattes wurde der Sarg in die
nabe Garnisonskirche gebracht. Im Conduktt
war das gesummte hiesige Oo fizierkorps
oller Waffe», die4 hiesigen Eskadrons waren
in Parade ausgerückt, Infanterie ging mil
P .chfackeln neben dem Zuge. In der
Garnisonskirche wurde die Leiche ans den
Katafalknievergeietzt, der mit Lorbeerbäumen
und tropischen Pflanzen umgeben war.
Bewach! wird die Leiche von einem Offizier
und einer Abtheilung; beuie Abend wird
sie unter Begleitung des Knnmissärs Majors
v. Baldinger mit Separaizng nach Stutt¬
gart übergeiührt werden.

Stuttgart.  I . Fedr. Dis Beisetzung
der irdische» Ueberreste Seiner Königlichen
Hoheit des Herzogs Wilhelm Engen
von Württemberg  ist gestern Abend
um 7 Uhr in der Gruit unter der König¬
lichen Schloß Kapelle dahier mit den dem
hohen Stande des Verewigten eiiliprechenden
Feierlichkeiten völligen worden.

AtS der Sarg in der Grnfl angelavgt
war, begaben sick Se. Majestät der König,
die Herzogin Mathilde, die tiefgebeugte
Mutter des V-rewiaten snhr.-nd, und Se.
Kais. Hoh. der Großfürst Koustaniin, die
v rwttlwete Tochter, die völlig gesoßt schien,
am Arme, nach der Ernst, um dem tbenren
Verblichenen das letzte Lebewohlz» sagen.
Nachdem der König und die Herrschaften
wieder erschienen waren, schloß der Geistliche
segnend die lief ergreifende Feierlichkeit.

Von der K. Neuerung des Schwarz¬
waldkreises wurde linier»! 30. Januar zum
Schnlth.ißen der G.meinde Engelsbrand,
OA Neuenbürg, Mich. Bu rg ha r d, res.
Schultheiß und Hotzhändler daselbst, er¬nannt.

In verschiedenen Blättern wurde schon
darauf h »gewiesen, daß die Geschäftsleute
im Klein» ' kaufe sich„uht an de» gesetzlichen
Münzwerti, Halle», wonach7 kr. gleich 20 ^
sind, uim daß nur bei kleineren Resten von
einigen K-enz>rn diese zu 3 Pfennigen
bere' net werden dürfen. Wie immerhin
die Krenẑruttnuie sich berechne» mag, näm¬
lich der Wenh „ach dem alten Gelbe, so

berechnen die Gcsckä'tsleut; de» Kreuzer
zu 3 Pfennig, bis zum Betrage einer
Mark. Unter einer Mark wird jeder Kreu¬
zer zu 3 ^ berechnet, was ganz unrichtig
ist und immerhin einem Aufschlag gleich
kommt. Nach der ann liehen R-dnttian
z. B. sind4 kr. — II ^Z, 5 kr. — 14
6 kr. — 17 ^ 7 kr. — 20 L . 8 lr.
— 23 ' kr. — 26 L . 10 kr. — 29 L,
u. s. w. Allein da uad dort werden snc
einen jeden Kreuzer beim Verkante3 ^
berechnet, macht»Iwz. B. bei 9 kr. 27
bei 16 kr. anstatt 46 — 48 bei
17 kr. anstatt 49 ^ — 51 L . bei 26 kr.
anstatt 80 ^ — 84 L ii. >. w. Bei
33 kr. macht es loaar 5 ^ m Hr, weil
33 kr. blos 94 lind, Per aber 09 L,
also beinaheI c-IL 'er chnet werden. D:e>e
Sache ist mcht nur nicht korr.kl, sondern
sogar uiigesetz.ich. Allein wie will m.iii es
anders machen? Wir haben dadurch einen
Preisau'schlaa der Waliren erhallen, welcher
bei einer größere» Anzahl von Stücken
gerade kein unerheblicher geninnk weiden
kann. Z. B. bei 10 Stückenä 6 kr. ----
17 müsst ii anstatt 1^ 70 I 80
bezahlt werden, weit anstatt 17 ^ !8 ^
berechnet werden. Je höher nun die Keen-
zerzahlen steigen, desto höher der Preis
und desto giößer der Verlust für den
Käufer nach dieser Berechnung.

Bon der Al b. Die neu ausgeführ-
len Wasserversorgungen der üb-r die drei
Oberämler Blanbenren, Geislingen und
Münnng-n flch erstreckenden Albgr-ppen II.
und III . buben sich in dem waffeiarmett
Winier 1876—77 trefflich bewährt. Ar
Trieb- und Föroermaffer war niemals Man¬
gel; die Werke geben ohne jede Slörnng
oder Unterbrechung und fördern stets reineS,
klares und frisches Trinkwasstr in solcher
Menge, daß mcht nur das Bedürfnis, der
zu den Gruppen gehörigen Orte reichlich
befriedigt, sondern auch noch Wasser in
bedeutenden Quantitäten an wasserarme
Nachbarorte abgegeben werden kann. Der
Segen der Albivafferoersorgung wird immer
mehr erkannt; anch die mit ihren Beschlüssen
allein noch rückständigen Gemeinden der
ÄlbgrnpveV rerschließen sich der Einsicht
der Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit einer
gemeiniamdn rationellen Wasserversorgung
nicht länger und werden mit nächstem zu
Anträgen ans Bildung der für sie vorge¬
sehenen Gruppe schreiten.

Reutlingen,  27.lIan. Man schreibt
der „Schwarzw. Kr.-Zzg" : Als gestern
Abend zwischen5 und 6 Ubr ein Knert
aus Gomaringen vom Dntziinaer Bahnhofs
nach Hause fuhr, kamen3 Bursche aus dem
Walde aus ihn zu und schoß der eine
nach dem Knecht. Glücklicherweise traf er
nur die Kopidedeckiing, dw Pferde gingen
durch und so entkam der Bedrohte. Hoffent¬
lich wird es den Polizeibehöiden gelingen,
die Thäter ausfindig zu machen.

F r e u d e n sta d t, 28. Jan . Inner¬
halb weniger Monaten mnrdev hier zwei
Studischnllheißenamts wählen  und die
Äabl eines LandlagSabgeordneken durch-
gekämpst, und nun mnßle die Wahl esties
Abgeordneten für den Reichstag auch noch¬
mals durch eine Stichwahl .-„ischicde» wer.
den. Dadurch wurden dieG-inütber nicht
wenig aufgeregt, und immer schroffer stellten



sich die Parteien einander gegen über . Es
ist darum Jedermann srob , dajz diese un¬
natürliche Aufregung einmal ei» Ende,
nimmt , damit wieder Ruhe und Friede
unter uns einkebren können.

Kirchheim  n . T . 29 . Jan . Um
dem Häuserbettel  bnrchreiseno - rHand-
werksge ' ellen entgegmiznirrlen , hat , » ach
dem „ Teckb ." , der besiae Gememderaih
den zeitgemäßen Beschlutz ge ' oßt , eine
Unterstützungskasse  zu gründen,
aus welcher jeder hur dinchreisende Hand-
wcrksbursche eine Gai ' c von 20 Pf . erkält.
Nur aus diese Weile ist dem schrecklichen
Hauserbettel zu steuern ; zu gleich - r Zeit
sollte aber auch mit dieser Kasse ein Arbeits-
nachweis verbunden sei » , d . h. Seitens
der Arbeitgeber das Beonrsniß an A -beitern
auf der Polizeiwache angemelbet und dort
de » Arbeitsuchende « ange - eff ner Bescheid
gegeben werden . Die Unterstützung durch
eine derartige Kasse gewährt der Polizei
die Koutrole darüber . daß der Rniende
sich nicht unnöthig längere Zeit h:er aushält
und durch den Arbeitsnachweis wird das
sogen . Umschauen , der beste Vorwand für
den Bettel , vermieden.

Hofen,  31 . Jan . Heute Nachmittag
haben die hiesigen Fährmänner die Leiche
eines Frauenzimmers aus dem Neckar ge
zoaen . Sie trug ein seiden , s Kleid und
halte mehrere goldene Ringe an den Fingern.
Eie mag ein Alter von etwa 18 Jahren
gehabt haben . Ueb . r ihre Persönlichkeit
ist bis jetzt lediglich nichts zu erheben ge¬
wesen.

Im benachbarten Hirsau grasstren die
rothen Flecken unter der Kinderwelt
so sehr , daß eine Schule auf 4 Wochen
ganz geschloffen wert » » mußte , und in die
Kleinkinderschule von 60 Kindern nur noch 7
kommen . Doch nimmt die Krankheit überall
eine » ganz friedlichen Verlauf und ist noch
von keinem Todesfall gehört worden.

Miszellen.

Mach schwerer Sitzung.
Humoreske von C. A. Paul.

Anna , ein dienstbarer Geist für Alles,
steckte vorsichtig das niedliche Köpfchen zur
Tbür herein , lauschte einige Augenblicke,
spähte rings umher und kam dann , auf den
Fußspitzen trippelnd , in den Salon.

„Sie schlafen beide noch , denn es ist
mäuschenstill — " , sagte sie zufrieden ' ächelnd,
nachdem sie an allen Thüre » auimerksam
gelauscht.

Kein Wunder , der junge Henry Dupont
war erst früh am Morgen mit einem frucht¬
baren Haarbeutel nach Hanse gekommen,
und es war ja kaum sechs Uhr als Anna
in den Salon trat.

Und wie sah es hier aus!
In der Mitte des Zimmers gab 's einen

Polsterstuhl , besten hohe L hne in Slücke
zerbrochen war . Auf dem einen Fauteuil
lag ein weißer Herrenbut ; neben dem
Schreibbureau an der Erde ein lieber - l
zieher , andere Garderobcnstücke nebenbei,
es war ein netter Anblick.

„Die arme junge Frau — " sagte Anna
jn , »: »leche »allen Dane , indem sie das

Zwirner ailkränmte — „ die hat wieder bis
nach zwei Ubr auf den Herrn Gemahl vcr

!gebens gewartet . — Dabei sind die Leutchen
erst ein Jahr verheiralhel l — Was soll
daraus werbe », wen » sie zehn Jahre lang
Mann nnd Fean sind ? — Da läßt ersieh
NachtS aar Nicht mehr sehen ' — Daskönille
mir passen — da würde ich meinem Josepb
schön beimleuchien wenn er 's eben io machen
wollle ! Warum hat ibn die junge Frau
auch nicht b -ster an Ordnung gewölnu?

Bei diesem kleinen Selbstgespräch halte
sie im Zimmer elwas aufgeräumt.

Sie ging wi -der ganz leise an die Tbür,
welche in bas Schlafzimmer der Herrscht !»!
führie , legte das Ohr an dieselbe und
lauschte vorstchlia . Es war darinnen mäus
chcii'sull , man schlief noch.

Anna hatte von ihrem Joseph ein
Briefchen erhalte », in welchem er ihr mil-
theHte , daß er sie heule Abend erwarie,
und sie bat , ihm anzuzeigen wo ? — Da
sie selbst nicht im Besitz von Tinte und
Feder mar , ging sie an das Bureau ihres
Herrn , nahm daselbst Platz , und schrieb
Folgendes , indem sie sich selbst dictirle:

„Lieber Hans " !
„Erwarie mich — heute Abend — dort

— wo wir uns das letzte Mal — trennten;
mein Aller — ist diese Nacht wieder sehr
spät nach Hanse gekommen — und hoffe
ich — daß er deute — heute Abends —
sehr früh schlafen — gehen — wird —
und ich also unbemerkt aus dem Hanse
kommen kann . — Willst Du mir eine Liebe
eiweisen — so bringe mir wieder — ein
Bierleichen Bonbons mit — sie haben mir
— recht gute Dienste geleistet ! — Es herzi
und küßt Dich — Deine , Dich bis in den
Tod liebende — A . "

Anna iaß einige Augenblicke nnd über¬
legte . Sie halte die Nummer des Hauses
vergessen , in welchem ihr geliebter Joseph
condiiionirte.

Plötzlich besann sie sich, lanqte ans der
Tasche ein kleines Briefchen , entfaltete das¬
selbe , » uv schaute hinein

„Aha ! Richtig ! Nr . 97 ! — wir wohnen
91 , also nur sechs Häuser von hier !"

Mil diesen Worten hatte sie das Briefchen
an den Geliebten znsammengelegt , und war
eben im Begriff die Adr - sse darauf zu
schreiben , als die F au vom Hanse , welche
ungehört in das Zimmer geirrten war , srug:

„Was machst Du da , Anna ?"
Die Gefragte sprang erichrocken ans,

practicirte den ans der Tasche gezogenen
Brief ihres Geliebten ungesehen unter die
Schreibmappe ihres Herrn , indem siestolterle
und über nnd über roth wurde:

«Ich — ich — nichts Madame — ich
habe nur nach dem Wetter gesehen ."

„Nach dem Wetter — dort am Schreib
tisch ? ! — srug die Herrin erstaunt.

„Ja — ich bin eben vom Fenster zu
rückgetreten ."

„So ?"
„Ja Madame — " mit dieser kleinen

Nolhlüge mar Anna an einen Stuhl ge¬
treten , über dessen Lehne ein Herienüber-
zieher lag . Sie nahm denselben über den
Arm und steckte den soeben an ihren gelieb¬
ten Joseph geschriebenen Brief in die Bruft-
tasche.

„Wo willst Du mit dem Nock hin?
»rüg die Frau vom Hanse Anna , welche
sich mit demselben entferne » wallte.

Anna blieb über und über roth geworden
verblüff ! sieben.

„Nun ? "
„Ich wollte ihn ausklopfen , er ist voll

Staub !" log Anna weiter.
„Laß das , das ist Sache des Dieners — "

iagie tue Herrin strena.
An »a legte den Rock wieder auf dm

Stuhl , » nb srug dann , ob sie das Früh¬
stück besorgen solle.

,,N - i», ich weide heute gar nicht früh»
stücken ."

Das niedliche Dienstmädchen ging zögernd
bis zur Ansgangslbür , blieb dort stehen,
und srug — ne wollle ja um alles in der
Welt den Brief wieder haben ! — ob sie
denn » ich! dem Diener den Nock mit hinaus¬
nehmen sollte.

„Was hast Du nur mit dem Nock ? —
das hat Zeit , den » der Herr wirv sobald
noch nicht aussieben ! — Geb , hole Dir
ein Tuch , Du sollst ausgehen ."

Mit einem schweren Seufzer und einem
sehnsücht -gen »Blick auf den bewußten Rock,
verließ Anna däs Zimmer.

Jeannette , so hieß Heinrich Dupont 's
junges Weibchen , warf sich verzmeiflnngS-
voll auf das Fauteuil , bedeckte beide Augen
mit de » zierlichen we .ße » Händchen , und
fing heftig an zu weinen . — Sie war
endlich allein und konnte ihrem gepreßten,
schmerzerfüllten Herzen Luft machen.

(Fortsetzung folgt.)

Ungewöhnlicher Weg.  Ei « « -
Firma i» Köthen erhielt am 27 . d. Mts.
einen mit dem Poststempel Neu -Dork , den
13 . Januar 1877 , auf der Rückseite ver¬
sehenen Brief , bei dessen näheren »Besichti¬
gung sich herausstellie , daß derselbe ursprüng¬
lich am 6 . Dezember 1876 in Chemnitz
aufgegebe » war und durch irgend ein Ver¬
sehe » nach Amerika mil ^e' ördert worden
»st, wo derselbe am 27 . Dezember abge-
stempelt und , nachdem man Köthen in Ame¬
rika vergeblich gesucht , auf diesem allerdings
ungewöhnlichen Wege am 13 . Januar per
Dampfer an seinen wirklichen Adressaten
zurückbefördert wurde.

Fällunqszeit des Holzes.
Das im Winler qeichlagene Holz ist bekannt¬
lich halibarcr , als das im Villen Safte
geiällle . Es ist deßhalb von Wichtigkeit , ein
leicht zu bandhabendes Unterscheidnngsmittel
für Hölz - r von verschi -.de, icr Schlagzeit zu
brsitzen . Als solches soll sich eine Jodlö-
snng bewähren , mil welcher man nur die
Querschnitte des Holzes zu belupsen braucht,
woraus im Wintcrholz die Markstrahlen
schwarzblau auf gelbem Grunde erscheinen,
während sich im Frühjahrsholze alles geld
färbt.

Auflösung - cs Rälhscts in Nr . 7.
Napoleon.

Von Neuenbürg , Calmbach nnd Schwann
sind zus . 7 Lösungen eingekommen.

Goldkurs der k. Statsknssen - Brrwaltung
vom 1. Febr . 1877.

20 Frankenslncke . . . 16 cM 18 A

Leu ttim'., Druck nnd Bering von Jak. Me e h ln Neuenbürg.
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